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Lebendige Tradition

Katholische Theologen 1M Jahrhundert
dıe theologiegeschichtliche DurchdringungIn der gegenwärtigen theologischen und kır-

chenpolıitischen Auseinandersetzung im Pn und Interpretation des 19. Jahrhunderts müht.
e1lt einıgen Jahren erscheıint dıe Reihe „Weg-sammenhang M1t den Neuansatzen des Zweıi-

ten Vatikanıschen Konzıils, 1m Rıngen die bereiter heutiger Theologie“, VO  } der NU:

1NECUN Bände vorliegen. Diese Publikation wırdliturgische, kirchenrechtliche und auch dog-
matische Orıjentierung der Kirche wırd ıcht ebenso VO der Fritz-Thyssen-Stiftung finan-
selten der Vorwurt erhoben, die nachkonzi- zie1] unterstützt w 1e dıe VO Arbeitskreis
lıare Kırche habe Neuerungen eingeführt, - Evangelısche und Katholische Theologie her-

ausgegebenen „Studien zur Theologie und Ge1-gelassen der ihnen ıcht entschieden
gewehrt, die den Glauben verfälscht und die stesgeschıchte des Neunzehnten Jahrhunderts“
überkommene Botschaft hätten. In Die beiden verantwortlichen Herausgeber dıe-
diesen Neuerungen erblicken viele den Grund SCI Reihen, Heinrich Fries und Georg Schwai-
für die Verunsıcherung und Verwirrung der SCI, Professoren tür Fundamentaltheologie
Gläubigen und für dıe Getahr einer Kirchen- und Öökumenische Theologıe und für mittlere

und CAU6re Kirchengeschichte 1n München, ha-spaltung, dıe sıch heute abzeichnet. Als Heil-
miıttel s dıe vielfachen Miıfsstände, dıe ben 1U gemeınsam eın Sammelwerk ber
sich in die Kirche nach weIlt verbreıteter Me1- „Katholische Theologen Deutschlands 1m
Nung eingeschlichen aben, musse 111a sıch Jahrhundert“ ! veröftentlicht eine Heraus-
wıeder verstärkt autf dıe kırchliche Überliefe- geberschaft, dıe tür sachgemäße, kenntnisreiche
rung, autf die Tradıtion besinnen, musse das und AausgewOgSCNC Informatıion über Theologie
1Ns Zentrum stellen, W 4As immer SCWESCH ISt, und Theologen 1mM Jahrhundert bürgt.
und belassen, Ww1e immer WAl. Von 38 Autoren, darunter auch die Her-

Was 1n der Berufung autf dıe TIradıtion als ausgeber, werden 1n dreı Bänden auf insge-
standıge, auch tür die Gegenwart verpflich- SAamı_ 1300 Seiten Theologen vorgestellt.
tende un einz1g mögliche Form kirchlicher Die Beiträge umfassen me1lst Seıiten, e1IN-
Lehre und Praxıs dargestellt wiırd, erwelst sıch zelne erstrecken sıch aut ber vAC Seıiten. In
jedoch oft als 1U eın Strang der Überliefe- diesen Studıien wiıird jeweıils der Ansatz des
rIung 1mM spateren Jahrhundert. Andere charakterisierten Theologen kurz umrıssen und

seın Leben 1n den wichtigsten Statıionen VOTL-Tendenzen leıben häufig unberücksichtigt.
Be1 SCNAUCICI Untersuchung stellt INa hın- gestellt. Es tolgt 1n systematischer Form eın

fest, da{ß sıch die kirchliche Tradıtıon, Aufriß der Probleme, mıt denen sıch haupt-
gerade auch 1 Jahrhundert, als eiıne 1el- sächlich beschäftigte und die sıch 1n seınem
falt verschiedener Tradıitionen erweIlst. Eın Werk niedergeschlagen haben Dabei werden
Studium dieser reichen Geschichte 1St eine dıe Hintergründe, die Ergebnisse und diıe
abweisbare Aufgabe für Theologie und Kirche renzen dıeser verschiedenern‘ theologischen
1n den gegenwärtıigen Auseinandersetzungen; nsatze aufgezeıgt. In einem Anhang finden
denn WeI keine Vergangenheıit hat, hat auch sıch jeweils dıe Werke des Theologen und die
keine Zukunft wiıchtigsten Titel der Sekundärliteratur. Dıe

S50 egrüßt INa CS ankbar, da sıch die umfiassende Verwertung teilweıse auch NVEeI-

Theologie gegenwärtig 1n verstärktem Ma{ öftentlichten Materials macht eutlich, w1e
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indung VOoO Offenbarung und menschlicherZut die Verfasser den jeweiligen Theologen
kennen und wı1e s1e mi1t seiner geistigen Her- Erfahrung wurde 1n ımmer Ansätzen
kunft und der besonderen Situatıon, auf die besprochen. Nach der Überwindung einer fla-
hın seine Fragen und Antworten formu- chen, oft tast ausschlieflich aut die praktische
lıerte, sind. Verwirklichung bedachten Theologiıe der Auf-

Das Jahrhundert, die Epoche VO  $ der klärungszeıt wurde dieses Problem für das
Französischen Revolution bıs ZU Ersten Jahrhundert besonders eindringlich VO

Weltkrieg, zeıgt sıch 1n diesen Biographien Georg Hermes (1775-1831) und Anton Gun-
und theologischen Skızzen als eıne elIt zröfß- ther (1783—-1863) un ıhre Schulen aufgewor-

tenter Herausforderungen Kirche und Theolo-
z1e Der usammenbruch der Reichskirche, Der Schwerpunkt des vorliegenden Werks
der Deutsche Idealiısmus, die beginnende Hs lıegt 1m 7zweıten Band, der 1n seinem ersten

dustrialisierung, die soz1ale Frage, die 1M Teil hauptsächlich die Tübinger Schule dar-
Kommunistischen Manıiıftest ihren beredtesten stellt. Dıie Vermittlung VO Glaube und Wiıs-
Niederschlag fand, bedeuteten aut jeweils SCI1 sahen diese Theologen 1n der Geschichte,
verschiedene Weise einen revolutionären Bru 1n der lebendigen Selbstüberlieferung. Dıiıe
mMI1t der Vergangenheit. Eın Welt- und Theologie Johann dam Möhlers (1796—1838)
Wirklichkeitsverständnıs stellte dıe Theologie gehört den Entwürfen, dıe blS 1n diıe Ge-
VOTr ungeahnte Aufgaben ıhre Botschaft geNWart hıneın bekanntesten geblieben
1n einer grundlegend veränderten elt darzu- sınd Um erstaunlicher 1st CDy da{ß 1n diesem

Werk, VOI allem auch hinsichtlich der Wır-legen, mußte s1e 1n der Sprache und mıiıt den
Mitteln reden, die dieser elit verständlich kungsgeschichte, Johann Sebastıan VO  3 Drey
A1s Die verschiedenen Versuche der Theo- (1777-18553) und Johannes Ev. VO Kuhn
logen, sıch dieser Anforderung stellen, (1806—-1887) deutlicher hervortreten als der
machen das erk erregend und gleichzeıit1ig Theologe der „Einheit“ und der „Symbolik“.
aktuell. Wesentliche Impulse vermittelte die Theologie

Am Anfang des Jahrhunderts steht der Johann Bapt. Hirschers (1788—1865), beson-
große Seelsorger, Universitätslehrer und Bı- ders 1n den Ansätzen eıner praktischen Re-
chof Johann Michael VO  e Sajler (1751—1832), form der Kirche Ebenso w1ıe lgnaz Heinrich
„der Heilige der Zeitenwende“ VO  e der Auf- VO  ; Wessenberg (1774—1860) erschienen ıhm
lärung ZUr Romantık. In seinen Werken, die Liturgıe und die Ausbildung und Weıter-
mehr noch 1n seinem lebendigen Kontakt mIit ildung des Klerus erneuerungsbedürftig. Eıine
einer Vielzahl Ze1ISt1g suchender und ringen- Zentrale Bedeutung nehmen tür iıh:; die Di15ö-
der Menschen hat seiıne Zeıt gepragt. Sailer all- und Landessynoden e1n, be1 denen
Wr das Herz der katholischen Erneuerung 1n auch eine Beteiligung VO Laı1en torderte. In
Deutschland Als Lehrer VO  3 Generationen den Erörterungen eine freie Meınungs-
VO: Geistlichen erscheıint 1n den verschie- außerung 1m Raum der Kirche und eine
denen Biographien ımmer wieder. Ohne seine mögliche Demokratisierung nıcht NUur des
katechetischen, pastoraltheologischen und Staats, sondern auch der Kirche beriet 1119  —

raltheologischen Anstöße ware das katholische sıch ımmer wıeder autf ıh:
Deutschland 1m Jahrhundert nıcht VeEeI- 7Zu den erregendsten Teilen des Werks gC-
stehen. Saıiler hat als einer der ErFrStEen die theo- hört dıe Z7zweiıte Hältte des 7zweıten Bands die
ogische Bedeutung der Kiırche entdeckt und Darstellung der Römuischen Schule und der

Neuscholastik. Das Jahrhundert WAar nıchtdamit eıne Sıcht eröffnet, deren Bedeutung hıs
1n die Gegenwart kaum abzuschätzen ISt. allein das Jahrhundert des Deutschen Idealis-

Grundthema der Theologie des Jahr- IMUS, der Romantiık, der beginnenden Indu-
hunderts W ar das Verhältnis VO Glaube und strialısıerung und des Hıstorısmus, sondern
Wiıssen. Kants Werk „Der Streıit der Fakul- auch der Restauratıon. Im Gegensatz ZUT

taten.., die Frage nach einer möglichen Ver- „Gottlosigkeit“ der modernen Philosophie
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und Welteinstellung gelte CD, wurde afrgu- bemühungen verdächtigt, ıhre Vertreter be-
ämp der auch ausgestoßen. Mıt der Dar-mentiert, sıch VO diesen Auffassungen kon-

SEQUECNT abzusetzen und den Blick allein aut stellung der Lebensschicksale VO Froh-
schammer (1821—-1893),;, Franz Xaver Krausdie überkommene Philosophie und Theologie

der Scholastık richten. „ Theologie“ und (1840—1901) und ermann Schell (1850—1 706)
velangt das Werk die Grenze des Jahr„Philosophie der Vorzeıt“, w1e€e Joseph Kleut-

SC (1811—1883) formulierte, wurden Zzu hunderts. Es entliäfßt uns der Schwelle Zzu

Modernısmus, dessen Geschehnisse bereits ınProgramm.
Mıt dieser theoretischen Grundausrichtung das ( Jahrhundert gehören.

„Katholische Theologen Deutschlands 1merband diese Theologıe eine unbedingte Un-
terordnung dıe 1erarchie. Zentrale Jahrhundert“ 1St primäar eın Lesebuch. Es

stellt die einzelnen Theologen 1n ihrem Ge-und bestimmende Bedeutung auch tür die Er-
kenntnis erhält der Gehorsam, besonders der schick und ıhrem Wollen plastisch VOLF Augen,

nıcht 7uletzt dank der beigegebenen Porträts.Gehorsam gegenüber dem Papst Dıe VO: der
Römischen Schule gepragten Theologen, die Schwieriger 1St CS VO der Anlage des Werks

her, dıe Grundlinien der Entwicklung„Germaniker“, verbreıteten dieses Gedanken-
ZuL 1n Deutschland. Nıcht hne Beklemmung kennen, die geistigen Verbindungsliniıen her-
liest INan, besonders 1n der Studıe über Joseph zustellen und die theologischen Strömun-

Hergenröther (1824—1890), w1e 1m Zusam- gen auszumachen. Das ware dıe Aufgabe einer

menspiel zwıschen Germanıiıkern, Bischöten Theologiegeschichte des Jahrhunderts, für
und untien VOT allem 1n Maınz und Würz- dıie dieses Werk dıe Voraussetzungen chaflt

Ebenso wünschenswert waren äÜhnliche tan-burg versucht wurde, „Germaniker-Fakultä-
ten  “* schaften, w1e Studentenrevolten ardwerke ber evangelische Theologen und
verdiente Protessoren angezettelt wurden, da- die nıcht deutschsprachige Theologie, beson-

ders 1n Frankreich und Italıien.mI1t in  n Handhaben tand, mifßliebige Uni1-
versitätslehrer abzusetzen und s1e durch Ver- Die Tel Leinenbände siınd prächtig ausge-
LL CLGT der Römischen Schule Die STALTEL Wıe 1m Orwort Desagt wird, haben
Neuscholastık W ar der Ausgangspunkt für die dıe Fritz-Thyssen-Stifttung und sämtlıche ka-

tholischen Bischöfe der Bundesrepublikgeistige Vorbereitung des Ersten Vatikanı-
schen Konzıils. Die Münchner katholische Ge- Deutschland ZUr Finanzıerung beigetragen.

Zum Dank die Herausgeber und die Ver-lehrtenversammlung, dıe Ignaz VO  3 Döllin-
gCI 1863 nach München einberief, vermochte fasser gesellt sıch der Dank tür dieses Mäze-

Rechttertigt diese Unterstützungıcht mehr, den Rıls 7zwıschen der Römischen
Schule und der deutschen Theologie 1n ihren dıe rage se1 den Verlag gerichtet den

stattlichen Preıs VO 195 DM” Eın niedrigererverschıedenen Strömungen überbrücken.
Mıt Ignaz VO Döllinger (1799—-1890), dem Anschaffungspreıis hätte der Verbreitung des

Werks gedient und hätte damıt auch dıie H-wohl bedeutendsten Vertreter der atholi-
schen Theologie 1n der 7zweıten Häilfte des kenntnis gefördert, da{fß Tradıtion und kirch-

lıche Überlieterung keineswegs eNs undJahrhunderts, begınnt der drıtte Band Er
schildert Versuche, 7zwıschen der modernen sınd, w1e Cr manchmal scheint, dafß viel-

mehr die Tradition des Jahrhunderts VO
Geistigkeit und Philosophie, dıe grundlegend Vielfalt, Fülle un: Reichtum bestimmt wırd
durch dıe gesellschaftlich-sozialen Probleme und damıt auch tür dıe Gegenwart LECEUC Mög-und die naturwissenschaftliche Denkweıise gC- Peter Neunerlichkeiten eröftnet.
pragt N, und der durch das Konzıil be-
stimmten Kirche vermitteln. Wiıe Döllinger
mulfifßsten viele Theologen erfahren, da{ß s1e Katholische Theologen Deutschlands 1mM 19 Jahr-
eınen Zwei-Fronten-Krıeg führen hatten: hundert. Bde Hrsg. , Ta Heinrich Friıes un!‘ eorg
Dıi1e offizielle Kırche stand nıcht hinter ihnen, Schwaiger. München: Kösel 1975 400, 531: 2357 S
vielmehr wurden gerade diese Vermittlungs- 37 Abb Lw 195,—
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